
 
	

DROHNEN-KAMPAGNE:  
AUFRUF ANLÄSSLICH DER OSTERMÄRSCHE 2022 

 
Friedenslogik statt Eskalation – JA zu einer menschenwürdigen Zukunft, 

NEIN zur Aufrüstung und zur nuklearen Teilhabe,  
NEIN zu bewaffneten Killer-Drohnen und Killer-Robotern! 

Krieg und militärische Aggression dürfen niemals akzeptiertes Mittel der Politik sein. Die Logik der 
Hochrüstung und des Krieges -- ob im Irak, in Afghanistan, in Libyen, in Syrien, im Jemen, in Bergkarabach, 
Mali oder aktuell in der Ukraine -- hat nur zur Zerstörung, Klimaverseuchung, zur Tötungen oder Verletzungen 
von unzähligen Zivilist:innen sowie Soldat:innen, Flucht und zu einer brandgefährlichen Verschärfung der 
globalen Eskalation geführt.  
 
Auch Wunderwaffen suchen ihre Kriege. 
Die gigantischen Aufrüstungspläne der neuen Bundesregierung haben nichts mit Friedenstiftung oder mit 
einem gemeinsamen Sicherheitsplan für Europa oder für die Welt zu tun -- ganz im Gegenteil! Die neue 
Aufrüstung hat auch nichts mit der Verteidigung der Ukraine zu tun, da diese erst nach Jahren zur Verfügung 
stehen werden. Obwohl Kanzler Scholz am 27. Februar ein im Grundgesetz verankertes Sondervermögen für 
"Verteidigung" in Höhe von 100 Milliarden Euro verkündet hat, ist es noch gar nicht klar, welche Firmen der 
deutschen Rüstungsindustrie gefüttert werden sollen, um welche Waffen es sich im Einzelnen handelt und bei 
welchen Bundeswehr-Missionen sie eingesetzt werden sollen. Doch diese Waffen werden sicherlich ihre 
Kriege suchen. 
 
Die neue Bundesregierung hat eine neue Waffe aber schon bestellt: Bewaffnete Killer-Drohnen. Dies ist die 
"Wunderwaffe", die schon seit zehn Jahren ganz oben auf der Wunschliste von Union, FDP und AfD 
gestanden hat. Ihr Ankauf wurde bisher immer wieder durch die Linke, die Grünen und die SPD-
Bundestagsfraktionen verhindert. Trotz des spektakulären Debakels des US/NATO-Drohnenkriegs, z. B. in 
Kabul im August 2021, haben die Führenden von SPD und den Grünen dennoch im Koalitionsvertrag 2021 
versprochen, die Anschaffung der umstrittenen Waffe zu "ermöglichen". 
 
Am 6. April bewilligten die Verteidigungs- und Haushaltsausschüsse 152,6 Millionen Euro für 140 Raketen  
für die fünf israelischen "Heron TP" Drohnen der Bundeswehr.  Diesmal hat nur noch die Linke dagegen 
gestimmt. Damit hat die SPD-Parteiführung ihr Versprechen auf dem Bundesparteitag der SPD im Dezember 
2021 gebrochen, dass weitere öffentliche Diskussionen über ethische, völkerrechtliche und sicherheits-
politische Konsequenzen des Einsatzes von bewaffneten Drohnen stattfinden werden. Auch die Parteiführung 
der Grünen hat ihr Versprechen gebrochen. Der Killerdrohnen-Kauf wird aus dem schon bewilligten 
Verteidigungsbudget von 50 Milliarden im diesjährigen Haushalt bezahlt werden können und braucht keine 
Finanzierung aus dem Sondervermögen. Die Drohnen werden mit Bewaffnung ab 2024 einsatzfähig sein. 
 
Kein Einsatzszenario für die Bundeswehr ist bekannt, für das die bewaffneten Heron TP-Drohnen sofort 
"gebraucht" werden.  Es gibt auch keinen Beweis für die ständig wiederholte Behauptung, dass bewaffnete 
Drohnen Bundeswehr-Soldat:innen in Auslandsmissionen schützen werden. Sehr viele US-Soldat:innen sind 
trotz des Einsatzes von bewaffneten Drohnen bei den bewaffneten Konflikten in Afghanistan und im Irak 
getötet worden. Dagegen starben seit 2014 keine Bundeswehr-Soldat:innen durch Fremdangriff bei den 
Auslandseinsätzen.  Was aber mehrfach bewiesen ist - z. B. durch die investigative Berichterstattung der New 
York Times (im Dezember 2021 und im Januar 2022) - dass der Einsatz von bewaffneten Drohnen bei 
bewaffneten Konflikten immer wieder zur Tötung von vielen Zivilist:innen geführt hat, worüber die zuständigen 
Behörden nie berichtet haben. 



 
 
 
 
 
Bewaffnete Drohnen sind Offensivwaffen und spielen eine verheerende, destabilisierende Rolle.  
Sie senken die politische Hemmschwelle bei der Entscheidung über Militäreinsätze. Ihr Einsatz führt zur 
Entgrenzung des Krieges, zeitlich und räumlich und führt zur dauerhaften Fortsetzung von Kriegen.   
 
Es droht eine weltweite Pandemie von automatischen Killer-Drohnen  
und autonomen Killer-Robotern. 
Die Bewaffnung der German "Heron TP"-Drohnen wird zu einem Dammbruch führen.  Bewaffnung, Einsatz 
und Export der Killerdrohnen-Rüstungsprojekte von Airbus in Bayern -- die *Eurodrohne" und das "Future 
Combat Air System" (FCAS) -- sind schon in der Entwicklung.  
 
Wissenschaftler:innen der Künstlichen Intelligenz (KI) und Informatik warnen bereits seit langem davor, dass 
mit der Bewaffnung von Drohnen die entscheidende Schwelle zu autonomer Kriegsführung überschritten wird: 
Jede moderne bewaffnete Drohne kann in naher Zukunft durch ein Software-Update in eine vollautonome 
Waffe umgewandelt werden – ohne Möglichkeit, dies durch internationale Kontrollen nachzuweisen.  Aber die 
Gefahr willkürlichen Tötens und kriegerischer Eskalation aufgrund von Software-fehlern oder falscher 
Programmierung wird durch die Entwicklung solcher Waffen erhöht. KI-Wissenschaftler:innen plädieren daher 
dafür, sowohl bewaffnete Drohnen als auch autonome Waffen zu ächten. Der Krieg in der Ukraine bestätigt 
unsere Befürchtungen erneut: Beide Seiten setzen Kampfdrohnen mit autonomen Fähigkeiten ein.  
 
2013, als die deutsche Drohnen-Kampagne gegründet wurde, gab es nur zwei Länder, Israel und die USA, die 
bewaffnete Drohnen produziert und eingesetzt haben; zudem setzten Großbritannien US-Drohnen in 
Afghanistan ein. Heute besitzen oder entwickeln mehr als 30 Staaten bereits bewaffnete Drohnen. Mindestens 
90 Staaten sowie einige nichtstaatliche Akteure verfügen über unbewaffnete Drohnen, die bewaffnet werden 
können. Die UN-Verhandlungen in Genf haben in zehn Jahren keine nennenswerten Fortschritte dabei 
gemacht, eine drohende 'Pandemie' von Killer-Drohnen und Killer-Robotern abzuwenden. 

Deutschland ist das einzige Land der westlichen “Wertegemeinschaft”, in dem überhaupt versucht wurde, 
eine ausführliche Drohnen-Debatte über ethische, rechtliche und sicherheitspolitischen Aspekte zu lancieren. 
Deutschland galt deswegen bis vor kurzem als ein "Leuchtturm” der Vernunft unter Expert:innen und 
Organisationen, die Sachkenntnisse über die Gefahren des neuen Waffensystems haben.  Nun wird versucht, 
diese Debatte vorzeitig abzubrechen.  

Wir sagen "Nein!" Wir werden durch unseren Protest die deutsche Drohnen-Debatte fortsetzen. 

-- Bewaffnete Killer-Drohnen dürfen niemals von der Bundesrepublik eingesetzt werden.  

-- Bewaffnete Drohnen von deutschen Unternehmen oder von deren Partnerunternehmen 
   oder Einrichtungen dürfen niemals exportiert werden!  Auch Teile für den Bau von         
   Killer-Drohnen dürfen nicht exportiert werden. 

-- Die Bundesregierung und der Bundestag müssen sich umgehend für die Kontrolle,  
   Abrüstung und Ächtung von bewaffneten Drohnen und autonomen Waffensystemen  
   einsetzen.  
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